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Titel 

Freunde,dass der Mandelzweig
wieder blüht und treibt,

ist das nicht ein Fingerzeig, 
dass die Liebe bleibt?

Dass das Leben nicht verging,
so viel Blut auch schreit,

achtet dieses nicht gering 
in der trübsten Zeit.

Diese Zeilen dichtet Schalom Ben Chorin 1942 in Jerusalem. Mit all den schreckli-
chen, unglaublichen Berichten von Verfolgung in Deutschland, gerade selbst noch 
entkommen, dichtet er die Verse und nennt sie „Das Zeichen“. Als Fritz Rosenthal 
aus München nach Jerusalem geflüchtet, schreibt Schalom Ben Chorin auf deutsch. 
Im Deutschen ist es nicht so offenkundig, dass sein Gedicht mit einem Wortspiel auf 
den Propheten Jeremia verweist. Dort heißt es im 1. Kapitel: „Und es geschah des 
Herrn Wort zu mir: Jeremia, was siehst du? Ich sprach: Ich sehe einen erwachenden 
Zweig. Und der Herr sprach zu mir: Du hast recht gesehen; denn ich will wachen 
über meinem Wort, dass ich's tue.“ 

In Jerusalem stellt sich jeder bei dem erwachenden Zweig einen Mandelzweig vor. 
Er ist  die allererste Frühlingsblüte.  Er ist  ein Zeichen, dass Gott  über sein Wort 
wacht. Niemand kann sein Gebot, das Leben zu beschützen, aufheben. Gottes Ver-
heißungen von Recht, Gerechtigkeit  und Frieden werden sich erfüllen.  So vieles 
spricht dagegen. Aber Menschen wie Schalom Ben Chorin sprechen dafür, und ihre 
Stimme wird  gehört,  auch wenn sie schon gestorben sind.  Schalom Ben Chorin 
heißt: „Frieden, Sohn der Freiheit“. So hat er sich genannt, das wollte er sein und so 
hat er ein Leben lang gewirkt. Als Schriftsteller und Professor hat er sich sein Leben 
lang für ein friedliches Miteinander von Israelis und Palästinensern eingesetzt. Den 
jüdisch-christlichen Dialog hat er mit initiiert und vorangetrieben, indem er die Chris-
ten lehrt die eigenen Wurzeln im Judentum neu zu entdecken. Zeit seines Lebens 
hat  genug dagegen gestanden.  Schalom Ben Chorin  sagt  ja  nicht  ohne  Grund: 
„Aber man muss ein bisschen verrückt sein, um die Hoffnung nicht aufzugeben in 
dieser Welt, und den Glauben an Gott.“ Und weiter: „Muss man vielleicht nur genau 
hinschauen, um die Zeichen zu entdecken?" 

Es herrscht gewiss kein Frieden auf der Welt. Aber all überall um uns herum erwa-
chen Blüten, Bäume und Zweige. Der Frühling zieht über das Land. Es gibt nieman-
den, der sich dem Zauber aus Licht und Farben und neu erwachendem Leben ent-
ziehen kann. Es ist aber auch nicht selbstverständlich, dass wir darin ein Zeichen 
des Friedens sehen. Gottes Schöpferkraft kann und will sich mit unserer Hoffnung 
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auf Frieden verbinden. Auch wir sind begabt zu schauen, zu glauben und sich dafür 
einzusetzen,  was  uns  wichtig  ist.  Hier  auf  Sylt  blüht  nicht  als  erster  der 
Mandelbaum. Hier ist es ein Weißdornbusch, der so herrlich blüht. Er streckt seine 
Zweige so hoch in den Himmel, dass es scheint,  als ragten sie über die Wolken 
hinaus. Die Kirche im Hintergrund ist so klein, dass es einen Augenblick braucht, sie 
unter weitem Himmel und wandernden Wolken wahrzunehmen. 

Der Legende nach wurde aus Weißdornzweigen die Dornenkrone Jesu gewunden. 
Aber mit seinen weißen Blüten ist der Weißdorn auch ein Bild der Auferstehung. So 
lehrt uns dieser Blütenbusch, der Weg zum Frieden ist ganz gewiss kein leichter 
Weg, aber Gottes Güte reicht, so weit der Himmel ist, und spannt einen weiten Hori-
zont  über  uns  auf,  wo  sich  die  Gegensätze 
versöhnen. 

Der neue Kirchenvorstand hat seine Arbeit begonnenAm ersten Advent fand die 
Wahl der neuen Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher für die nächsten sechs 
Jahre statt. Zu den gewählten Mitgliedern wurde Christian Duwe aus Keitum hinzu 
berufen. Inzwischen hat der neue Kirchenvorstand seine Arbeit aufgenommen und 
begonnen, die Schwerpunkte für die nächste Zeit anzugehen. Die Sanierung des 
Kirchturms,  die  Entwicklung  der  Gottesdienste  und  Gemeindearbeit  in  allen 
Generationen und mit Gästen, die Kirchenmusik und die Sicherung der Finanzen 
sind die derzeit wichtigsten Aufgabenbereiche.

Das Foto zeigt 
Christian Duwe, 
Manfred Hoeg,
Walter Schünemann, 
Dr. Stefan Köhn, 
Norbert Petersen 
(hintere Reihe) 

Björn  Christiansen,  Ellen 
Ipsen-Hansen,  Christine 
Suhl und Eugen Karg 
(vordere Reihe) 

nach  dem  Einführungs-
gottesdienst  am 12.1.  mit  
Pastor  Jörg  Reimann,  
Pastorin Heike Reimann u. 
Pastorin Susanne Zingel
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Gedanken eines „Ex“-Kirchenvorstehers am 11.1.2009

Es war einmal, so irgendwann, 
fangen viele, viele Märchen an.

Es war einmal die Frage insgesamt,
lieber Wolfgang möchtest du ein 
Ehrenamt?

Inken Gode malte in den schönsten 
Tönen,
schwärmte für den Kirchenvorstand 
diesen wirklich schönen.

Du brauchst auch gar nicht viel zu 
machen,
einmal in sechs Wochen, das ist fast 
zum Lachen,

wird über dieses oder das entschieden,
ob wir mit den Gebühren richtig liegen?

Kriegen wir das Sommerfest richtig hin,
oder legen wir es auf einen anderen 
Termin?

Verkündet der Pastor auch Gottes Gebot
oder ist jemand richtig in Not?

Sind bei Beerdigungen alle Gräber 
bestellt?
Du siehst, es betrifft auch dein 
Betätigungsfeld.

Es ist nicht so schlimm, Wolfgang Krüger
komm schnell in den Kirchenvorstand 
rüber.

Was blieb mir übrig, das muß man 
versteh'n,
ich wurde gewählt, mal gucken mal 
seh'n.

Das neue Ehrenamt, das wird dir Freude 
bereiten,
alle sechs Wochen einmal nach Keitum 
„reiten“.

Ja, das hast du dir so gedacht,
aus sechs wurden alle vier Wochen 
gemacht.

Ein neuer Organist mußte her,
der alte tat sich mit dem Ruhestand 
schwer.

Die Friedhofskapelle stand zum 
renovieren an.
Der Bagger auch ein neuer sein kann.

Die großen Fenster von St.Severin,
sind durchgerostet und völlig hin.

Die neue Orgel, ihr habt es alle geseh'n?
Die konnte nicht auf den alten 
Fundamenten steh'n.

Die Feuchtigkeit in der Kirche war zu 
groß,
was macht die Belüftung bloß?

Das Turmdach bei Anatol flog weg.
Wir mußten reparieren, es hatte keinen 
Zweck.

In Tinnum mußte ein neuer Pastor her.
Was taten sich die Bewerber mit 
Absagen schwer.

Auch in Keitum bahnte sich ein Wechsel 
an.
neue Pastorin, neuer Organist kam dran.

Und seit Susanne die Haare offen trägt,
sie viel mehr auf der Kanzel bewegt.

Auch Heike war mir schon länger 
bekannt,
als „Lehrling“ in Westerland.

Das kam mir sofort in den Sinn,
die Reimanns passen am besten nach 
Tinnum hin.
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Andere Pastoren sah ich geh'n und 
kommen,
nur Traugott, den mal ausgenommen

der mußte in den Ruhestand,
was er selber gar nicht gut fand.

Aber ein Fest, so was hat die Welt noch 
nicht geseh'n,
machte ihm den Abschied wunderschön.

Was sagten die Sylter, selbst in 
Westerland,
von Norden bis Süden, hinter 
vorgehaltener Hand ?

Wer wird denn die drei großen G' s von 
Keitum nicht kennen,
bei Giesen, Gode und Gott wird man den 
letzten doch an erster Stelle nennen.

Auch bei Wilfried Knees fällt mir ein,
er sollte der Jesus von Tinnum sein.

Hans Heinrich Ehlers der machte sich 
etwas unbeliebt,
wie schön daß es auch andere 
Pfarrstellen gibt.

So gäb es noch vieles zu berichten,
von den schönen Kirchenvorsteher 
Pflichten.

Von den langen Sitzungen bis spät in die 
Nacht,
bis endlich die Pläne auf den Weg 
gebracht.

Von den Denkmalschützern, es war 
schon ein Graus,
die konnten ja gar nicht aus sich raus.

Von den Entscheidungen, die viel zu 
lange dauern,
von den Vorschriften die alles 
untermauern.

Von Bedenken und Überlegungen wie 
alles steht,
wie alles ordentlich von statten geht.

Selbst im Bett lag ich lange noch wach,
und dachte ganz angestrengt nach.

Hast du denn heute richtig entschieden,
oder bleibt die Sache noch einmal 
liegen?

Wird die automatische Spülung im 
Herrenklo installiert?
oder wird noch einmal unter 
Verschiedenes darüber diskutiert?

Liebe Kirchenvorsteher, liebe 
Ehrenämtler hier im Saal,
heut' ist nun für mich Schluß, allemal.

Es war für mich eine schöne Zeit,
und ich war auch gerne bereit,

ein Stück Weges, die Arbeit zu tragen,
mit allen Mühen und Plagen.

Mit aller Fröhlichkeit und Lachen,
kann man ganz, ganz viel machen.

Und Fröhlichkeit die wünsch ich euch,
legt euch mächtig ins „Zeuch“.

Denn viele Probleme stehen an
die man nur gemeinsam lösen kann.

Gottes Segen und sein Schutzengel 
mögen euch begleiten,
auf all euren Wegen in Längen und 
Breiten.

Und steht einer vor euch und bittet um 
Gehör,
„is dat“ in Keitum oder Tinnum „vor de 
Dör“.

Hat er ein Glöckchen so schön und so 
fein,
so kann es nur Wolfgang Krüger sein.

P.S. 
Seid ihr in Not, kein Hilfsküster zur Stelle
braucht ihr Hilfe bei der Getränke-Quelle,
steht sonst noch was dran?
Ruft einfach bei den Krügers an.

Tschüß, Euer Wolfgang
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Turmsanierung

Der Turm von St. Severin wird saniert werden. Er wurde Ende des 15. Jahrhunderts 
als ein Zeichen der Standhaftigkeit und der Beharrlichkeit  erbaut. Nach schwerer 
Zeit  mit  Sturmfluten und Vertreibung kam die Gemeinde zurück und hat hier ein 
Zeichen zu Wasser und zu Lande geschaffen. Die Botschaft ist einfach: „Welche 
Kräfte und Gewalten auch wirken mögen, nichts kann uns von hier vertreiben.“ St. 
Severin liegt auf einer Schnittstelle von Altem und Neuem, und es ist an uns, dieses 
besondere Kulturgut zu bewahren und neu zu dem Haus unseres Glaubens werden 
zu  lassen.  Sturm  und  Regen,  Kälte  und  Hitze  haben  die  Turmfassade  porös 
gemacht. Zwischen die alten Backsteine wurden neue harte Ziegelsteine eingefügt. 
Nun erweisen sich diese harten Materialien gegenüber den alten Backsteinen und 
dem Kalkmörtel  nicht  von Vorteil.  Es  gibt  Risse und  Sprünge.  Dazu kommt der 
Glockenstuhl. Der stählerne Glockenstuhl überträgt die Schwingungen der Glocken 
in das Mauerwerk. Da muss Abhilfe geschaffen werden. So wird die Kirche zunächst 
im Turmbereich zur Baustelle, aber zu einer lebendigen Baustelle werden. Wir laden 
jeden Tag ein, sich vor Ort zu informieren, mehr zu erfahren über Kirchengründung 
und  Kirchenbau.  Der  Fortgang  der  Sanierung  wird  mit  Sonderführungen, 
Kinderprojekten  und  Benefizkonzert  begleitet.  Der  Förderkreis  St.  Severin 
unterstützt und trägt dieses große Vorhaben. Auf viele Schultern verteilt, werden wir 
die Last der Kosten gemeinsam tragen. Auf jeden Fall ist die älteste Baustelle Sylts 
einen Besuch wert. Die Kirche ist auch während der Sanierung täglich geöffnet, und 
Gottesdienste und Kirchenkonzerte werden wie gewohnt stattfinden können. 

So ein  Projekt  kann nur  gelingen,  wenn es von der  Gemeinde mitgetragen und 
unterstützt  wird.  Ein  Gemeindeabend,  Kirchenführungen  auf  der  Baustelle,  eine 
Presseinformation,  ein Richtfest,  es wird viele Anlässe geben, wo die Gemeinde 
beteiligt  werden  soll. 
Das  braucht  gute  Ideen 
und  Planung.  Und  es 
braucht einen Kreis von 
Menschen,  die  das 
mittragen. 

Wir laden alle Freunde 
und Freundinnen von St. 
Severin ein, mit zu 
helfen. Ein kleiner 
engagierter Kreis hat 
sich schon gefunden 
und freut sich über 
jeden, der dazu kommt. 
Pastorin Susanne Zingel 
04651 – 31713
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St. Severin - unser gemeinsames Haus

Hier reicht die Herkunft am weitesten zurück. Hier segnen wir unsere Kinder und En-
kel, hier lassen die Paare sich anvertrauen, von hier aus geben wir letztes Geleit. 
Hier feiern wir Gottesdienste und uns als Gottes Familie, hier klingt es manchmal 
schon himmlisch. Und das Haus für diese Festlichkeiten ist gefährlich brüchig.

Als St.  Severin vor 800 Jahren errichtet  wurde, musste 
sich das Kirchspiel Keitum jeden Stein, jeden Ziegel vom 
Mund absparen. In Hungerzeiten verwahrloste das Haus, 
in  Zeiten  des  Wohlstandes  schmückte  man  es  wieder. 
Und  heute?  St.  Severin  hat  klaffende  Wunden.  Wir 
müssen  die  Schäden,  die  noch  zu  heilen  sind,  jetzt  in 
einem gemeinsamen Kraftakt angehen. 

Legen wir gemeinsam zusammen für unser geliebtes, ge-
meinsames Haus. 

Pastor i.R. Traugott Giesen

Kirchen sind mehr als nur Gebäude 

Sie sind die Räume, in denen der christliche Glaube weitergegeben wird, und sie 
sind der Ort,  an dem menschliche Freude und menschlicher Kummer, Dank und 
Klage eine Adresse haben. Hier bekommen unsere Gedanken und Gefühle Form 
und Sprache. Hier können wir unser Gepäck ablegen und Kraft tanken. Kirchen sind 
Gedeihräume des Lebens.

Die Keitumer Kirche ist ein besonderes Kleinod. Ich freue mich über die Möglichkeit, 
dass Turm und Apsis in der nächsten Zeit saniert werden können. Die Kirchenge-
meinde  Keitum,  der  Förderverein,  der  Kirchenkreis 
Nordfriesland,  die  Nordelbische  Kirche  und  das 
Landesamt  für  Denkmalpflege  unterstützen  diese 
Maßnahmen  personell,  finanziell  und  ideell.  Dieses 
Engagement so vieler zeigt, dass Kirchen nicht nur für die 
regelmäßigen  Gottesdienstbesucher/innen  ein  wichtiges 
Zentrum sind, sondern auch für andere ein bedeutender 
Ort unserer Kultur und unseres gemeinsamen Lebens blei-
ben.

Lassen Sie den Kirchenraum auf sich wirken und genie-
ßen seine Schönheit.

Propst Dr. Kay-Ulrich Bronk

7



Kirchenführerkreis 

Wer an der Geschichte von St. Severin 
interessiert  ist  und  Freude  an  der  Be-
gegnung  mit  Menschen  hat,  der  kann 
sich in unserer Gemeinde zum Kirchen-
führer  ausbilden  lassen.  Spannende 
Vorträge,  Exkursionen  und  Erfahrungs-
austausch in der Gruppe werden fortlau-
fend angeboten. 

Acht  Kirchenführer  und  Kirchen-
führerinnen  gibt  es  mittlerweile  an  St. 
Severin.  Alle  haben an  der  Ausbildung 
zum  Kirchenführer  im  November  teil-
genommen  und  führen  jede  Woche 
donnerstags Gäste durch unsere schöne 
Kirche.  Jeder  Kirchenführer  setzt 
unterschiedliche  Schwerpunkte.  Einer 
kennt viele Anekdoten, der andere ist in 
Kunstgeschichte  versiert.  Einer  liebt 
besonders  den  Friedhof  und  die  vielen 
Geschichten, die sich mit unserer Kirche 
verbinden,  eine  ist  speziell  auf 
Führungen für Kinder und Schulklassen 
vorbereitet. Uns alle verbindet die Liebe 
zu St. Severin. Wir treffen uns einmal im 
Monat, um weiter zu forschen und Wis-
sen  auszutauschen.  Alle  Kirchenführer 
sind sich einig,  mit  der Geschichte von 
St.  Severin  wird  man  niemals  fertig. 
Immer tauchen neue Fragen auf und wir 

sind  dabei,  uns  immer  tiefer  einzu-
arbeiten.  So  laden  wir  Referenten  ein 
und unternehmen Exkursionen. Im letz-
ten  Jahr  waren  wir  in  Ribe  und  haben 
den Dom zu Ribe erkundet. Ribe war zur 
Zeit  der  Kirchengründung  von  St. 
Severin  Bischofssitz.  Viele  Geschichten 
sind mit dieser Zeit verbunden. 

Für 2009 ist eine Fahrt nach Föhr zum 
Friesendom und  zur  alten  Kirche  nach 
Pellworm  geplant.  Beide  Kirchen  sind 
von ihrer Entstehungsgeschichte her eng 
mit St. Severin verbunden. Der Schwer-
punkt in diesem Jahr wird die Begleitung 
der Kirchturmsanierung sein. Wir nutzen 
diese Zeit, um Gästen durch „Führungen 
auf der Baustelle“ einen besonderen Ein-
blick  in  die  Entstehungsgeschichte  von 
St. Severin zu ermöglichen. 

Unser  Ziel  sind  tägliche  Führungen. 
Wenn Sie meinen, das könnte auch Sie 
interessieren,  dann  ist  es  gerade  jetzt 
eine gute Gelegenheit, sich diesem Kreis 
anzuschließen.  Es  erwarten  Sie  gute 
Gespräche,  interessante  Vorträge  und 
Exkursionen. Im November 2009 wird es 
wieder ein Abschlussseminar geben.  Bis 
dahin  ist  viel  Zeit,  in  die  Aufgabe  der 
Kirchenführung  hineinzuwachsen.  Wer 
mit  einsteigen will,  ist  jederzeit  herzlich 
willkommen. 

Kirchenführung jeden Donnestag 
Winterzeit 16.00 Uhr
Sommerzeit 17.00 Uhr 

Während der  Turmsanierung Montag 
bis Freitag jeweils 17.00 Uhr 

Andere Termine sind nach Absprache 
möglich. Telefon 04651- 31713
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Unser Kirchenführer-Team



Neu: Gemeindemittag in Keitum

Schön ist es, wenn einer Dich einlädt und den Tisch für Dich deckt. 
Schön ist es, ein Dankgebet zu sprechen, miteinander zu essen und zu reden. 

Ab 1. April wird es jeden Mittwochmittag so sein. 
Wir laden ein zu einem Gemeindemittagessen im Keitumer Pastorat. 

Alle sind willkommen, nur eins ist notwendig: 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im Gemeindebüro, Telefon 31713.

Dann wird es genug für alle zu essen geben. Eine kleine Spende wird erbeten. 

Neu: Miteinander- Füreinander
„Wo Menschen sich verschenken, 

die Liebe bedenken und neu beginnen, ganz neu,
da berühren sich Himmel und Erde, 

dass Frieden werde unter uns.“

Ich brauche jemanden, der mir vorliest.
Ich brauche Hilfe beim Einkaufen, jemand, der mich im Auto mitnimmt.

Ich brauche jemand, der mich zum Arzt begleitet.
Ich brauche jemanden, der meinen Rollstuhl schiebt.

Ich brauche jemanden, der mir mal meine Kinder abnimmt.
Ich brauche jemanden, der mich tröstet.

Ich brauche manchmal Gesellschaft.
Ich brauche jemanden, der für mich Behördengänge macht.

Ich brauche Gemeinschaft.
Ich brauche Unterstützung im täglichen Leben.

Ich brauche jemanden zum Reden, einen Zuhörer.

Das sind die Wünsche und Lasten Sylter Frauen, die uns im 
Weltgebetstagsgottesdienst, den Frauen aus Papua Neuguinea vorbereitet hatten, 

mitgeteilt wurden. Und es gab andere, die sagten:
Ich möchte helfen in der Gemeinde, aber weiß nicht, wo. Ich würde gern ältere 

Menschen betreuen. Ich kann zuhören. Ich kann beim Backen und Kochen helfen. 
Ich kann bei Schulaufgaben helfen. Ich kann nähen und basteln. Ich kann Kranke 
besuchen. Ich kann gut bei Behördengängen helfen. Ich fahre regelmäßig mit dem 
Auto Einkaufen und würde gern jemanden mitnehmen. Ich kann Mut machen. Ich 

helfe gern den Menschen in meiner Nachbarschaft, in meinem Dorf.
Auch in unserer Gemeinde gibt es beide Seiten. Es wäre schön, wenn wir von dem 
Mut der Frauen aus Papua Neuguinea lernen könnten. Wir könnten unsere Fähig-
keiten, unsere Zeit, unser Engagement und unsere Möglichkeiten genauso wie un-
sere Lasten und Schwierigkeiten zusammentragen und uns gegenseitig im alltägli-
chen Leben bereichern. Kommen Sie und Ihr zu einem ersten Treffen ins Pastorat, 
Kampende 48c am Mittwoch, den 8. April, 19.30 Uhr, oder rufen Sie an Tel. 31281.
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Wir laden ein 

Gesprächsabende im Keitumer Pastorat, 

dienstags 19 Uhr, Pastorin Susanne Zingel

Passion
In der Passionszeit werden wir an vier 
Abenden bedenken, wie es möglich ist, 
sich in Schmerz und Leid, beizustehen 
und zu helfen. 
 
17. März    Das Abendmahl, 
            Stärkung in Brot und Wein
24. März    Alles für den anderen 

geben - Die salbende Frau 
31. März    Himmlischer Beistand -     
           Der Engel im Garten Gethsemane
7. April    Bis zuletzt dabei bleiben   
            Die Frauen unter dem Kreuz

Bilder von der Auferstehung 
Für viele Menschen geht Ostern in einem 
Frühlingsfest auf. Der Winter ist 
vergangen. Die Blumen blühen wieder 
auf, die Natur erwacht zu neuem Leben. 
Doch wie verhält sich dies zum Glauben 
an die Auferstehung? Geht das Leben 
einfach immer weiter oder beginnt es 
ganz neu? Feiern wir den ewigen 
Kreislauf oder den Anbruch einer ganz 
neuen Qualität von Leben? Bibeltexte, 
Darstellungen aus der bildenden Kunst 
und eigene Erfahrungen werden uns 
anregen, Bilder von der Auferstehung 
neu zu fassen. 
14. , 21. und 28. April 

Frühling

Er liegt in der Luft, sagt man. Er hängt 
gut zu sehen in den Erlenzweigen, die 
sich schwer beladen biegen. Die gelbe 
Sorte  wartet  auf  Sonne.  In  Keitum, 
Richtung St.  Severin  am Ortsausgang, 
schaut  euch das an.  Es ist  unfassbar, 
dass  das  immer  wieder  passiert.  Da 
wird  nicht  gestreikt  wegen  Lohnerhö-
hung,  Finanzkrise  und  Sparpaketen, 
Fusionen  und  Abhörskandalen,  alles 
unwichtig. Der Frühling kommt! Und wir 
können  uns  darauf  verlassen,  immer 
wieder!  Also  Leute:  Augen  auf  und 
schnuppern.  Vorfreude  macht  gute 
Laune,  und  das  tut  gut  und  macht 
dankbar! Ich freue mich auf das, was kommt. Lotte Howold
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Wir laden ein 

Passionszeit und Ostern in St. Severin

Ostern feiern wir Gottes Liebe, stärker als der Tod. Das Kreuz Jesu mit all seinem 
Schrecken ist nicht das Ende. Denn als alles aus und vorbei schien, da hat Gott das 
Leben wiedergebracht. Das Christuslicht ist nicht verloschen. Es leuchtet auf mitten 
in der Finsternis. Wer sich dem Geheimnis von Ostern nähern will, der lasse sich ein 
auf einen inneren und äußeren Weg. Schritt für Schritt gehen wir in der Karwoche 
von einer Station zur anderen. Wir folgen Christus am Palmsonntag beim Einzug in 
Jerusalem. Wir kommen zusammen am Gründonnerstag, um Abendmahl zu feiern. 
Wir bedenken sein Leiden am Karfreitag und gehen hinein in eine Zeit der Stille. 
Kein Mensch war dabei,  als Jesus sein Lebenslicht durch den Tod hindurchtrug. 
Aber wir kommen zusammen, wenn es in der Osternacht in die dunkle Kirche hin-
eingetragen wird. Wir singen und feiern fröhliche Ostergottesdienste mit Kleinen und 
Großen, denn groß ist Gottes Güte und seine Erlösung. 
 
Wir feiern Gottesdienst am  Palmsonntag, 5. April  um 10.00 Uhr St. Severin mit 
Taufe, um 11.15 Uhr im Gemeindehaus Tinnum Gottesdienst für Kleine und Große.
Am Gründonnerstag, 9. April laden wir um 18.00 Uhr  zu einem Abendmahlsgottes-
dienstgottesdienst nach St. Severin ein. Anschließend um 19.30 Uhr treffen wir uns 
im Pastorat um die Lieder für die Osternacht zu singen.
Am Karfreitag 10. April singt der St. Severin Chor im Gottesdienst um 10.00 Uhr.
Zur  Sterbestunde  um  15.00  Uhr,  KREUZWEG,  14  musikalische  Stationen  von 
Marcel Dupré nach Dichtungen von Paul Claudel mit Stefan Hartmann – Rezitation
und Alexander Ivanov – Orgel (Eintritt frei). Am 11. April um 23.00 Uhr feiern wir die 
Osternacht in St. Severin mit Stille, Singen und Beten, Erleben den Einzug des Os-
terlichtes und feiern Tauferinnerung und Abendmahl. Am Ostermorgen 12. April um 
10.00 Uhr ist ein Festgottesdienst mit demSt. Severinchor geplant. Um 11.15 Uhr ist 
dann  Gottesdienst  für  Kleine  und  Große  im  Tinnumer  Gemeindehaus  mit 
anschließendem Osterbrunch, zu dem alle etwas mitbringen, und Ostereiersuchen 
für die Kinder. Am Ostermontag rundet sich das Fest mit einem Gottesdienst um 
10.00 Uhr in der St. Severin Kirche.

Ostern: Wir dürfen Wunder erwarten.
Oft kommen sie behustsam und leise daher.

Als entdecke man einen ersten Krokus im Schnee.
Als stärke einem plötzlich jemand den Rücken.

Als habe man in der Zeitung von Hoffnung gelesen.
Als halte der Tag ein Lächeln bereit.

Ostern: Wunder erwarte. Ja, das dürfen wir. 
Gott gibt dem Leben recht.  Tina Willms
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Förderkreis St. Severin Keitum 

                                          Förderkreis St. Severin Keitum e.V.
                                   Einladung zur Mitgliederversammlung 2009
 
 
                       Der  Förderkreis St. Severin Keitum e.V. lädt sehr 
                                herzlich ein zur diesjährigen, ordentlichen
 

Mitgliederversammlung
 

am  Mittwoch, d. 15. April 2009, um 16.00 Uhr in den
Gemeindesaal des Pastorats Keitum, Pröstwai 20.

 
 

Tagesordnung
 

I. Begrüßung mit Festlegung der Protokollführung und der Beschlussfähigkeit
II. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr
III. Kassenbericht des Kassenwarts und Bericht der Kassenprüfer
IV. Entlastung des Vorstandes
V. Verschiedenes

 
 

 
Wir würden uns freuen, Mitglieder und Freunde des Förderkreises St. Severin e.V. 

zur diesjährigen Jahreshauptversammlung in großer Zahl begrüßen zu können.
 
 
 

Im Namen des Vorstandes
Heide Stöver

(1.Vorsitzende)
 
 

Förderkreis St. Severin Keitum e.V.  Pröstwai 20  25980 Keitum Tel.:04651/31713 
homepage: www.st-severin.de (Link: Förderkreis)  

e-mail: foerderkreis@st-severin.de
Spendenkonto: Sylter Bank e.G.(BLZ 217 918 05)  Konto123 005
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Wir laden ein

Friedensgebete in St. Severin 

Mit Krieg kann man keinen Frieden machen. Der Krieg in Gaza hat uns klar ge-
macht, wie kostbar Frieden ist und wieviel wir dazu tun können. 

Sonntag, 19.4., und 24.5., 19.00 Uhr 
Sonntag, 14.6., und 12.7., 19.00 Uhr

Ferien vom Krieg 

Am 19. Mai wird Brigitte Klaß vom Komitee für Grundrechte und Demokratie einen 
Vortrag über ihre Arbeit halten. Brigitte Klaß arbeitet seit vielen Jahren im Arbeits-
bereich „Ferien vom Krieg“. Diese Aktion ermöglicht Jugendlichen aus verfeindeten 
Gebieten, sich zu begegnen und sich kennenzulernen. „Wir können miteinander le-
ben - sogar unter einem Dach, das ist eine phantastische Erfahrung!“ 

Dieses Resümee zog ein junger Palästinenser nach zwei Wochen, die er mit jun-
gen Israelis verbracht hatte. Diese Erfahrung teilt er mit vielen jungen Erwachsenen 
aus Israel und Palästina und mit über 20.000 Kindern und Jugendlichen aus den 
verfeindeten Gebieten des ehemaligen Jugoslawien, die in den letzten 15 Jahren 
zum Urlaub mit Gleichaltrigen aus dem jeweiligen „Feindeslager“ eingeladen wur-
den.  Die  Aktion  „Ferien  vom Krieg“  will  exemplarisch  zeigen,  dass  es  in  allen 
Kriegsgebieten  Menschen gibt,  die  der  jeweiligen  Kriegspropaganda nicht  mehr 
trauen und bereit sind, sich auf die Perspektive „der anderen“ einzulassen. 

Die Aktion „Ferien vom Krieg“ wird ausschließlich durch private Spenden und eh-
renamtliche Arbeit getragen. Junge Menschen aus Israel und Palästina (Westbank) 
werden nach Deutschland eingeladen, denn eine Begegnung im Nahen Osten ist 
nicht möglich, selbst wenn manche Teilnehmer in benachbarten Orten leben. In den 
neuen Ländern des ehemaligen Jugoslawien erhalten Jugendliche die Gelegenheit 
zu Begegnungen über die Grenzen hinweg, denn diese sind immer noch außeror-
dentlich selten. Noch nie kam es dabei zu tätlichen Auseinander-setzungen zwi-
schen Mitgliedern verfeindeter Volksgruppen, aber zu vielen hoffnungsvollen Zei-
chen, dass Frieden möglich ist.  Brigitte Klaß unterstützt  die Aktion „Ferien vom 
Krieg“ von der Kölner Geschäftsstelle aus und hat mehrere Ferienlager mitbegleitet. 
Wir freuen uns,  dass sie unserer Einladung folgt  und sich auf  den Weg zu uns 
macht. Dienstag, 19. Mai, 19.00 Uhr, Pastorat Keitum.
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Kirchentag

Fahrt von Sylter Kirchengemeinden zum Kirchentag nach Bremen

In der Zeit vom 20. bis 24. Mai findet in Bremen der 32. Deutsche Evangelische Kir-
chentag  statt  -  und  Sylter  können  dabei 
sein. Denn die Kirchengemeinden Keitum-
Tinnum und Morsum bieten für  Klein und 
Groß  eine  gemeinsame  Fahrt  zu  dieser 
größten Veranstaltung evangelischer Chris-
ten  in  Deutschland  an.  Unter  dem Motto 
„Mensch,  wo  bist  du?“  finden  rund  3000 
einzelne Veranstaltungen statt zu Themen 
wie  christliches  Menschenbild,  Bildung, 
Globalisierung, Spiritualität,  Ökumene und 
viele  mehr.  Daneben  gibt  es  ein  reiches 
kulturelles  und  geistliches  Rahmenprogramm  mit  verschiedenen  Gottesdiensten, 
Konzerten  und  Open-Airs,  Theater-  und  Kabarettprogrammen,  dem informativen 
Markt  der  Möglichkeiten,  Bibelarbeiten  und  Andachten  sowie  dem  einladenden 
Abend der Begegnung zur Begrüßung. An ihm kommen über 100.000 Menschen in 
Bremen zusammen, um gemeinsam in die turbulenten und bereichernden Bremer 
Festtage  zu  starten.  Dieser  erste  Kirchentag  an  der  Weser  verspricht  bunt  und 
maritim zu werden. 

Der Kirchentag selbst ist so alt wie die Bundesrepublik und eine unabhängige Bewe-
gung evangelischer Laien, somit institutionell unabhängig von einzelnen evangeli-
schen Kirchen. Er führt den christlichen Glauben und das Engagement für die Zu-
kunft  von Kirche und Welt  zusammen.  Darum findet  er  alle zwei  Jahre in einer 
anderen Stadt in Deutschland statt und stellt sich sowohl den geistlichen als auch 
aktuellen sozialen und politischen Themen. Deswegen nutzen viele Politiker, Wirt-
schaftler, Wissenschaftler und andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens die-
se Möglichkeit, mit anderen Christen über brennende Fragen und Themen zu disku-
tieren und ihre Meinungen auszutauschen.

Wir sind eingeladen, in einer Partnergemeinde in Verden in Privatquartieren zu woh-
nen und sind von dort sehr beweglich.

Mensch, wo bist Du? Alle sind eingeladen zu diesem großen Fest des Glaubens: In-
formationen für  Interessierte  geben Pastorin Heike Reimann (31281) und Pastor 
Schulz (890225). Die Kosten umfassen die Kartengebühren (89,- € für Einzelkarten 
oder 139,- € für eine Familienkarte) sowie eine Pauschale für die Bahnfahrt.  Wir 
freuen uns über Ihre/Deine schnelle Anmeldung.

Pastor Jörg Reimann fährt mit Jugendlichen ab ca. 15 Jahren und Jugendleitern  ge-
meinsam mit dem Kinder- und Jugendbüro zum Kirchentag. Der Preis für Jugendli-
che beträgt 70 Euro. Sie sind in einer Schule untergebracht in der Gegend, in der 
auch unsere Kirchengemeindegruppe zu Gast sein wird. Kontakt für Jugendliche 
Susanne Kunsmann 04661 1462 oder Pastor Jörg Reimann 31281
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Wir informieren

Kirchensteuer auf Abgeltungssteuer

Die vielfältigen, wichtigen und weit  in die Gesellschaft hineinwirkenden Aufgaben 
der Kirche in Verkündigung, Seelsorge und Diakonie werden von Ihnen als Kirchen-
mitgliedern durch Ihre Mitarbeit und durch Ihre Kirchensteuern und Spenden getra-
gen.
Das neue Verfahren der Kapitalertragsteuer ab 1.1.2009 hat auch unter Kirchen-
steuerzahlern für einige Unruhe gesorgt. Es bleibt aber dabei, dass Kirchenmitglie-
der nicht mehr als 9 Prozent Kirchensteuern bezahlen. Wobei dieser Betrag nicht 
vom Einkommen berechnet wird, sondern festgesetzt ist auf 9% der zu zahlenden 
Steuern. Und die Kirchensteuerbeträge werden weiterhin als Spenden vom zu ver-
steuernden Einkommen abgezogen.
Bisher  wurden  in  der  Einkommenssteuererklärung  die  Kapitalerträge  angegeben 
und alles, was über 801 Euro (bei zusammen veranlagten Verheirateten über 1602 
Euro) lag, zu dem persönlichen Steuersatz versteuert. 
Ab 2011 wird den Banken durch die Gemeinden die Religionszugehörigkeit mitge-
teilt und die über 801 Euro bzw. über 1602 Euro liegenden Erträge mit pauschal 25 
Prozent direkt  versteuert.  Die Kirchensteuern werden dabei nicht vom Ertrag be-
rechnet, sondern auch hier werden nur 9 Prozent des Steuerbetrages fällig, aller-
dings auch bei Aktien-Dividenden aus Neuverträgen u.ä., weil der Staat diese jetzt 
in die Steuerpflicht mit einbezieht. Ein Beispiel: 10000 Euro Kapital ist mit 4 Prozent 
angelegt, ergibt im Jahr 400 Euro Zinsen, d.h.100 Euro Steuern werden abgezogen 
und 9 Euro Kirchensteuern, aber nur wenn alle Kapitalerträge über 801 bzw. 1602 
Euro liegen, darunter sind sie steuerfrei und kirchensteuerfrei. Pauschal abgezoge-
ne Steuern und Kirchensteuern werden im Einkommensteuerjahresausgleich zurück 
erstattet.
Für die Steuerklärung 2009 und 2010 können sie wählen, ob Sie das alte Verfahren 
wollen, oder schon das neue. Dann sollten Sie Ihrer Bank schon die Religionszuge-
hörigkeit mitteilen, und sie beauftragen, das neue Verfahren bereits jetzt anzuwen-
den. Damit sparen Sie Steuern und Kirchensteuern, wenn ihr Steuersatz über 25 
Prozent liegt.  Die Formulare dazu liegen bei den Sparkassen und Banken bereit 
oder Sie wurden diesbezüglich schon angeschrieben.
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Wir Kinder

Pfadfinder,  jeden  Dienstag, 
16.30 Uhr bis 18.00 Uhr, im Kel-
ler  vom  Tinnumer  Gemeinde-
haus  mit  Daniel  Bakker, 
Sebastian  Gessner  und 
Johanna Pittkowski.

Kinderchor,  jeden  Dienstag  in 
der sechsten Stunde mit  Katrin 
Möller und Christina Brüchmann 
im Gemeindehaus Tinnum.

Kunterbunter Musikmorgen, 
am ersten  Samstag  im Monat, 
11.00-13.00 Uhr, 4.4., 9.5., 6.6. 
(Tagesausflug zum Kindersinge-
tag nach Niebüll),  4.7.,  für Kin-
der  ab  5  Jahren,  mit  Katrin 
Möller und Christina Brüchmann 
im Gemeindehaus Tinnum

Einladung zur Taufe 

Taufe heißt ja sagen zu Gottes Angebot, nimmt seine ausgestreckte Hand an und 
bekräftigt die Beziehung. Die Taufe eines Kindes ist immer auch ein Stück Dank und 
ein Blick in die Zukunft mit der Bitte um Behütetwerden, noch mehr, als Eltern es 
aus eigener Kraft können. Paten kommen zur Familie hinzu und geben ihre Kräfte 
mit auf den Weg. Das alles ist wirklich ein Grund, ein tolles Fest zu feiern. Besonde-

re  Möglichkeiten  für  Taufgottesdienste 
sind die Gottesdienste auf der Ponywie-
se in Tinnum am 31. Mai., am 9. August 
und am 30. August oder am Strand am 
5.  Juli.  Eine Taufe im Gottesdienst  für 
Kleine und Große ermöglicht die Beteili-
gung von Kindern.  In  St.  Severin sind 
Taufen  im  Gottesdienst  am  Sonntag 
möglich, aber auch als eigene Familien-
feier  an  einem  Samstag.  Wenn  Sie 
einen Terminwunsch haben, melden Sie 
sich  doch  einfach  bei  uns:  Pastorin 
Heike  Reimann,  Pastor  Jörg  Reimann 
31281 Pastorin Susanne Zingel 31713.
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Spielplatzinitiative

Mit Hilfe von Spenden und 
durch  öffentliche  Förde-
rung  ist  es  so  weit:  „Ein 
Traum  von  Spielplatz“ 
wird  Wirklichkeit.  Die 
Grundausstattung für  den 
neuen  Spielplatz  gegen-
über vom Keitumer Pasto-
rat  ist  bestellt  und  wird 
Mitte März aufgebaut wer-
den.  Dann  wird  ein  Fest 
gefeiert.  Denn  wer  hätte 
das gedacht. Im Mai letz-
ten Jahres hat es begon-
nen.  Beim  Gurtstichstra-
ßenfest  wurde  mit  einem 
Stand das erste Mal für dieses Projekt geworben. Die Resonanz war eindeutig und 
überwältigend. Alle waren sich einig, wir müssen etwas für  Kinder in unserem Dort 
und auf der Insel tun. Wir sagen an dieser Stelle Dank allen, die uns bis hierher 
geholfen haben. Die Großzügigkeit, die wir erfahren haben, hat alle Erwartungen 
übertroffen. Und es geht weiter.  Mit der Grundausstattung von Klettertürmen und 
Schaukeln werden gute Angebote für kleine und große Kinder geschaffen. Sobald 
sie  aufgebaut sind,  geht  das  Spielplatzprojekt  in die  nächste  spannende Phase. 
Kinder und Künstler werden den Spielplatz zum Pukenplatz ausgestalten. Sie wer-

den  Puken und Nis-
sen,  die  friesischen 
Trolle,  gestalten und 
auf  dem  Spielplatz 
„beheimaten“.  Dazu 
werden  wir  zu  Kin-
derprojekten  und  zu 
Pukenfesten  einla-
den.  Also  im  Blick 
behalten,  auf  dem 
Keitumer  Spielplatz 
tut sich etwas. 

Spielplatzinitiative 
Keitum  unter  dem 
Dach von St. Severin 
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Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt. Aber welcher Weg führt Kapitän Lemo zum Licht?
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Wir laden ein

Sommerfahrt

Die Jugendfahrtfahrt der Kirchengemeinde (für 12-15-Jährige) geht in diesem Jahr 
nach Herbstein bei Fulda. Wir fahren von Montag 3. August bis Samstag 8. August . 
Per Bahn und Bus werden zu unserem Ziel gelangen. Wir werden wir in einem 

Jugendhaus in der Vukaneifel untergebracht. Vor Ort steht 
uns ein Team der www.erlebnistage.de  zur Verfügung. 
Sie helfen uns die Grundkenntnissse des Klettern zu 
erlernen. Wir können zum erloschenen Vulkan 
hinaufsteigen, oder ein Floss bauen. Die 
Jugendleiter/innen unserer Gemeinde werden uns 
begleiten.
Kosten für 

Bahnfahrt, Unterkunft und 
Verpflegung betragen 150 Euro, eine 
Ermäßigung ist möglich.

Weitere Informationen bei P. Jörg 
Reimann 

Verbindliche Anmeldung zur Sommerfahrt

Name und Vorname: ________________________________________________
 
Adresse:__________________________________________________________
 
Telefon:____________________________Geburtstag:___________
 
Unterschrift d. Erziehungsberechtigten_____________________________
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Wir laden ein 

Interesse an einem Frauenkreis?

Haben Sie Sehnsucht nach einer Grup-
pe, in der alles Raum und Zeit hat? Mit-
einander  reden,  beten,  ziemlich  viel 
lachen,  singen,  in  der  Bibel  lesen,  fra-
gen, traurig sein, kurz: miteinander das 
Leben  teilen.  Dann sprechen  Sie  mich 
an!  Eine kleine Gruppe hat  sich schon 
zusammen getan und freut sich auf wei-
tere Frauen.

Pastorin Heike Reimann 31281

Basteln für Kleine und Große 

Jung  und  alt  kommen  zusammen  und 
basteln  mit  Unterstützung  von  Steffi 
Schubert,  Astrid  Düpong  und  Manuela 
Zahn. Dabei helfen manchmal die Klei-
nen  den  Großen  und  manchmal  die 
Großen  den  Kleinen.  Immer  entstehen 
dabei kleine Kunstwerke. Und immer ist 
es ein gutes Zusammensein. Wir freuen 
uns, wenn Ihr und Sie dazukommen! 

25. März – 29. April – 27. Mai 

24. Juni – 8. Juli – 5. August, 

jeweils  15.00  –  18.00  Uhr  im 
Gemeindehaus Tinnum Dirkstr. 11

Gemeindefrühstück 

Lassen Sie sich verwöhnen und genie-
ßen Sie eine Stunde Tischgemeinschaft. 
Erleben  Sie  die  Gemeinde  von  einer 
sehr privaten Seite.

„Frühstücken kann ich auch zu Hause, 
aber in Gemeinschaft schmeckt es bes-
ser" 

heißt es bei uns 2x im Monat beim offe-
nen Gemeindefrühstück. 

Wir laden herzlich ein zu einem leckeren 
Frühstück,  bei  dem  Unterhaltung  und 
Spaß natürlich nicht zu kurz kommen. 

In  Gemeinschaft  mit  anderen  den  Tag 
beginnen, alte Kontakte wieder aufleben 
lassen  und  neue  knüpfen, Gedanken 
austauschen, gemeinsam beten, lachen, 
feiern  und  essen.  In  geselliger  Runde 
mit anderen Menschen zusammen sein 
statt  allein in der eigenen Wohnung zu 
sitzen, kann neue Freude und Kraft  für 
die Woche schenken.

Die nächsten Treffen sind am 24. März, 
7. April und 28. April, 5. Mai und 19. Mai, 
9. Juni und 23. Juni, 7. und 21. Juli

auf bald Ihre Pastorin Heike Reimann. 
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Wir laden ein 

Bücherflohmarkt 

Der  Welttag  des  Buches  (World  Book 
and Copyright Day) ist seit  1995 ein von 
der UNESCO weltweit eingerichteter Fei-
ertag für das  Lesen, für  Bücher, für die 
Kultur  des  geschriebenen  Wortes  und 
auch für  die  Rechte ihrer  Autoren.  Das 
Datum bezieht sich auf eine katalanische 
Tradition.  An Sant Jordi,  dem 23. April, 
wird in Katalonien traditionell der Tag der 
Verliebten und der Tag des Buches be-
gangen. Man kauft Bücher für sich oder 
beschenkt auch seine Freunde mit einem 
Buch. Auch in unserer Kirchengemeinde 
haben  wir  mit  dieser  schönen Tradition 
begonnen. Im Anschluss an den Gottes-
dienst (Beginn 11.15 Uhr) am 17. Mai ist 
nun schon zum dritten Mal ein „Bücher-
sonntag“.  Da  besteht  die  Gelegenheit, 
beim  Kirchenkaffee  im  Gemeindehaus 
Tinnum  über  Lieblingsbücher  zu  reden 
und Bücher zu kaufen. Wer der Kirchen-
gemeinde Bücher dafür schenken möch-
te, melde sich im Pastorat in Tinnum.

Slow Go – Wanderung für 
Langsamgeher

Es gibt Menschen, die aus den verschie-
densten  Gründen  nur  langsam  gehen 
können. Aber sie können gehen. Manch-
mal schaffen sie es nur mit technischen 
Hilfsmitteln wie einem Rollator, aber sie 
können gehen. Wir werden nur ein klei-
nes Stück Weg gehen, aber wir machen 
uns auf,  um zu gehen. Unterwegs wer-
den  wir  stehen  bleiben  und  auf  einer 
Bank  Platz  nehmen  oder  uns  ins  Gras 
setzen (vielleicht bringen Sie sich ein Kis-
sen/Unterlage  mit)  und  biblischer  und 
weltlicher  Poesie  zum  Thema  des  Ge-
hens  lauschen.  Mitgehen  können  klein 
und groß, jung und alt.
Start  ist am Dienstag, 12. Mai, um 15.30 
Uhr im Pastorat Tinnum, Kampende 48c. 
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Wir laden ein 

Märchen im Mai

Die bekannte Märchenerzählerin Linde Knoch wird wieder bei uns zu Gast sein und 
uns durch die Macht der  Bilder  und feinen Worte in das Land wunderbarer  Ge-
schichten entführen. Begleitet wird sie dabei durch die Orgelmusik von Alexander 
Ivanov. Freitag, 29. Mai, 20.00 Uhr, St. SeverinkircheDer Eintritt ist frei, eine Spende 
wird erbeten. 

Johannisweg

Der Johannisweg findet  in der 
Nacht vom 20. /21. Juni statt. 
Er beginnt um 22.00 Uhr in St. 
Severin  mit  einem  Gottes-
dienst und führt uns durch die 
Nacht  hindurch  in  den  Son-
nenaufgang nach List, wo wir 
in  der Raphaelkirche erwartet 
werden zu einer Andacht und 
einem Frühstück.  Um Anmel-
dung  wird  gebeten,  im  Ge-
meindebüro unter Tel. 31713.

Vom Turm und von Türmen
Im Mai wird die Sanierung des Kirchturmes erste Fortschritte machen. 
Im Gesprächskreis nutzen wir die Zeit und werden über den Fortgang der Bauarbei-
ten berichten. Vor allem aber werden wir uns mit Turmgeschichten beschäftigen. Die 
Kirchturmstifterinnen Ing und Dung warnten: „Wenn ihr euch nicht in Acht nehmt, 
wird die Glocke von St. Severin den hochmütigen Jüngling und die eitle Jungfrau er-
schlagen.“ Nicht nur in Keitum werden Türme als Zeichen des Hochmuts und der 
Selbstüberschätzung gedeutet. Gleichzeitig dienen sie der Orientierung, sind 
Schutz- und Fluchtburg. Vom Turmbau zu Babel bis hin zum Anschlag vom 11. Sep-
tember 2001 ist die Geschichte der Türme mit den Dramen der Menschwerdung 
verbunden. 

Dienstag, 05. Mai   Hochmut und Sprachwerdung - Der Turmbau zu Babel 

Dienstag, 12. Mai   Den Weg nach Hause finden – Der Turm als Seezeichen

Dienstag, 02. Juni  Ökumenische Pfingstwoche in Westerland

Dienstag, 09. Juni  Die Zeit verschlafen - Der Turm im Märchen 

Dienstag, 16. Juni  Das Ewige bewahren - Der Elfenbeinturm

Dienstag, 23. Juni  Das Gewissen des Dorfen – Der Kirchturm  
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Wir laden ein

Gemeindefahrt nach Ribe
Ribe ist eine klein wunderschöne 
dänische  Stadt.  Ihre  Geschichte 
ist eng mit unserer Gemeinde ver-
bunden. Denn nachdem 1150 der 
Dom von Ribe fertiggestellt  wur-
de,  begann  der  dort  ansässige 
Bischof,  den  Kirchenbau  in  sei-
nem Sprengel zu fördern und vor-
anzutreiben.  In  dieser  Zeit  ent-
stand auch unsere St. Severinkir-
che.  Schon  das  ist  ein  guter 
Grund, ab und an die Mutterkirche zu besuchen. 
Am Samstag, 27. Juni, laden wir zu einer Gemeindefahrt nach Ribe ein. Mit Bus und 
Fähre geht es über die Insel Römö nach Ribe. Dort besuchen wir den Dom. An-
schließend besteht die Möglichkeit, an einer Stadtführung teilzunehmen, oder das 
Wikingermuseumsdorf zu besuchen. Kleine und große Menschen werden gleicher-
maßen begeistert sein. Für ein gemeinsames Picknick steuert jeder etwas bei. Er-
wachsene zahlen 20 €, Kinder sind mit 10 € dabei. 
Abfahrt ist um 8.15 Uhr am Keitumer Pastorat. Wir freuen uns auf Ihre Anmel-
dung im Gemeindebüro (04651- 31713) bis spätestens zum 22. Juni. 

Liturgische Vesper 
in St. Severin, jeden Samstag, 
18.00 Uhr, mit Alexander Ivanov. 

Taizé- Abendgebet
in St. Severin, Winterzeit:  
jeden Sonntag, 18.00 Uhr,
ab 29.3. erst um 19.00 Uhr.

Kirchenchor
im Pastorat Keitum, jeden Donnerstag, 19.30 Uhr, 
mit Alexander Ivanov, 
Gäste herzlich willkommen.

Chor Cantamus 
im Gemeindehaus Tinnum, jeden Dienstag,
20.15 Uhr, mit Birgit Wiemers, 
Gäste herzlich willkommen.
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   Dom in Ribe mit unterschiedlichen Türmen

 



Wir sagen Dank

Am  1.  Advent  begann  die  50. 
Jahresaktion  mit  einer  Postkarte  auf 
der ein Cent aufgeklebt war. In vielen 
Gottesdiensten verteilt, auch bei uns. 
Es  steht  die  Aufforderung  darauf, 
„Mach  was  draus“,  sei  kreativ, 
überlege etwas,  wie  Du diesen Cent 
vermehren  kannst.  Am  selben 
Nachmittag  bekamen  wir  von  einem 
Mädchen  aus  Tinnum eine  Brotdose 
voll  mit  Cent-Stücken,  die  sie  zu 
Hause  gesammelt  hatten,  nachdem 
der Vater die Karte aus dem Gottesdienst mitgebracht hatte. Es waren 23,47 Euro, 
das ist ein Ertrag von über 2000 Prozent, eine Traumrendite für die Menschlichkeit. 

Im vergangenen Jahr wurden trotz Finanzkrise in Tinnum und Keitum etwa 10.000 
Euro für „Brot für die Welt“ gespendet. 10.000 Euro, um die Welt ein Stückchen 
annehmbarer  zu  machen  für  die  Ärmsten  der  Welt.  Was  Regierungen  nicht 
hinbekommen, machen Menschen von sich aus besser. Sie geben weiter, wenn sie 

können.  Hilfe  zur  Selbsthilfe  ist  dabei  das 
Prinzip von „Brot für die Welt“.

Die  aktuellen  Projekte  können  Sie  unter 
www.brot-fuer-die-Welt.de einsehen.

Spendenkonto 500 500
Evang. Darlehnsgenossenschaft Kiel
BLZ 210 602 37

WICHTIG:

Spendensammlungen an der Haustür

In Schleswig-Holstein wurde das Sammlungsgesetz aufgehoben. Das heißt, dass 
jetzt ohne staatliche Kontrolle an der Haustür gesammelt werden kann. So ist es 
künftig noch wichtiger, genau hinzusehen wer da kommt und wofür gesammelt wird. 
Die Sammlung „Jugend sammelt für Jugend“ findet wie in den vergangenen Jahren 
wieder im Mai statt, und unsere jugendlichen Sammler und Sammlerinnen werden 
auch  wieder  Sammelausweise  dabei  haben,  die  mit  dem  Siegel  der 
Kirchengemeinde und einer Pastorenunterschrift ausgestattet sind.
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Besondere Konzerte

Musik von Marcel Dupré

Was für eine atemberaubende Karriere: Marcel Dupré (1886-
1971) war einer der berühmtesten Orgelvirtuosen der Welt. Er 
wurde in Rouen in eine Musikerfamilie geboren, und schnell 
nannte der Orgelbauer Aristide Cavaillé-Coll, ein Freund der 
Familie,  ihn „das kleine Wunderkind“.  Als Elfjähriger  war er 
bereits Titularorganist. Mit 16 ging Dupré zum Studium nach 
Paris und lernte unter anderem bei Charles-Marie Widor, der 
ihn zu seinem Assistenten machte, als er 20 war. Einige Jahre 
lang vertrat er außerdem Louis Vierne als Organist an Notre 
Dame.  Nach  dem  ersten  Weltkrieg  begann  seine 
unvergleichliche  Weltkarriere  als  Organist  und  Improvisator. 
Fast 2200 Konzerte gab er während seines Lebens; in Paris 

spielte er 1920/21 in zehn Konzerten das gesamte Bachsche Orgelwerk auswendig. 
1926  wurde  er  dort  Professor  am  Konservatorium.  Bei  ihm  studierten  zwei 
französische Organistengenerationen, darunter Olivier Messiaen, Jean Langlais und 
Jehan  und  Marie-Claire  Alain.  Von  1934  an  war  Dupré  als  Nachfolger  seines 
Lehrers Widor Organist an der Cavaillé-Coll-Orgel in St. Sulpice, Paris, die Zentrum 
seiner musikalischen Tätigkeit wurde. In Scharen strömten die Musikbegeisterten zu 
seinen Improvisationskonzerten. 

Viele von Marcel Duprés Orgelwerken sind Niederschriften seiner Improvisationen, 
so  auch  die  Symphonie-Passion  op.  23  von  1924,  die  Alexander  Ivanov  beim 
Mittwochskonzert am 25. März um 20.15 Uhr spielen wird. Das Werk hat vier Sätze: 
Die Welt wartet auf den Heiland – Geburt – Kreuzigung – Auferstehung.

Ein weiteres Dupré-Werk,  ebenfalls ursprünglich improvisiert,  ist  sein „Kreuzweg“ 
nach Dichtungen von Paul Claudel. Er erklingt am Karfreitag zur Sterbestunde um 
15 Uhr mit Stefan Hartmann als Sprecher und Alexander Ivanov an der Orgel. 

Passionsarien mit Kontratenor

„Erbarme dich, mein Gott, um meiner Zähren willen“ singt die 
Altstimme in der Matthäuspassion an der Stelle, als Petrus drei-
mal Jesu verleugnet und seine Schuld erkannt hat; eine Schuld, 
die  im  anschließenden Choral  aufgehoben wird  („Aber  deine 
Gnad und Huld ist viel größer als die Sünde, die ich stets in mir 
befinde“). Beim Mittwochskonzert in der Karwoche am   8. April 
um 20.15 Uhr ist der Kontratenor Dmitry Egorov zu Gast in St. 
Severin und wird gemeinsam mit Alexander Ivanov an der Or-
gel die wunderbaren Alt-Arien aus den Passionen von Johann 
Sebastian Bach musizieren. 
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    Dimtry Egorov

St. Sulpice, Paris



Egorovs  Stimme und  Musikalität  haben  schon  einige  Male  das  Publikum in  St. 
Severin bezaubert, zuletzt beim Weihnachtsoratorium. Der Sänger studierte nach 
seiner Ausbildung am Konservatorium St. Petersburg an der Hochschule für Musik 
Mainz und hat dort jüngst sein Examen mit „Sehr gut“ bestanden. Am Staatstheater 
Mainz ist er Mitglied des Jungen Ensembles. 

„Prière“: Orgel-CD von Alexander Ivanov

Lange ersehnt und immer wieder nachgefragt: Die erste Orgel-CD des Keitumer Kir-
chenmusikers Alexander Ivanov ist da. „Prière“ ist der Name der CD, die im Februar 
bei einem Mittwochskonzert vorgestellt wurde und für 16 Euro bei den Konzerten in 
der Kirche zu erwerben ist. 

Aufgenommen wurden  die  Stücke  bei  Konzerten  in  den  Hamburger  Kirchen  St. 
Michaelis und St. Sophien. Trotz der Live-Atmosphäre ist die CD von sehr inniger, 
meditativer Stimmung. Der Choral, das gesungene Gebet in verschiedenen kompo-
sitorischen Formen und zu verschiedenen Zeiten, ist  die inhaltliche Klammer der 
CD, die Werke vom Barock bis ins 20. Jahrhundert umfasst.Wer das Programm der 
Aufnahme noch einmal live hören möchte, hat dazu am    20. Mai um 20.15 Uhr 
Gelegenheit. An diesem Abend wird Ivanov die Stücke beim Mittwochskonzert in St. 
Severin spielen. 

Die Stücke der Live-Aufnahme 
und des Konzertes: 

- César Franck: Prière op. 20

- Johann Sebastian Bach: Ich ruf zu 
dir, Herr Jesu Christ BWV 639

- Olivier Messiaen: „la Source de 
Vie“, „les ténèbres“ und „la 
Résurrection du Christ“ aus dem 
„Livre du Saint Sacrement“

- Johann Nepomuk David:  
Chaconne a-Moll

- Max Reger: Fantasie und Fuge 
d-Moll op. 135 b
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Mittwochskonzerte 
in St. Severin

25. März, 20.15 Uhr        
DUPRÉ – SYMPHONIE-PASSION 
Die Welt erwartet den Heiland – Geburt 
– Kreuzigung – Auferstehung
Bach, Toccata und Fuge d-Moll BWV 
565
Alexander Ivanov – Orgel

01. April, 20.15 Uhr                    
ORGEL UND STRADIVARI
Massenet, Vitali, Ravel
Vladimir Anohin (Hamburg) – Violine
Alexander Ivanov – Orgel

08. April, 20.15 Uhr       
ERBARME DICH
Arien aus den Passionen von J. S. Bach
Dmitry Egorov (Mainz) – Kontratenor
Vladimir Anohin (Hamburg) – Violine 
Alexander Ivanov – Orgel

Karfreitag, 
10. April, 15 Uhr   
Zur Sterbestunde Jesu
KREUZWEG
14 musikalische Stationen von Marcel 
Dupré nach Dichtungen von Paul 
Claudel 
Stefan Hartmann – Rezitation
Alexander Ivanov – Orgel 
(Eintritt frei) 

15. April, 20.15 Uhr      
ORGEL UND TROMPETE
Matthias Höfs (Hamburg) – Trompete
Alexander Ivanov – Orgel

22. April, 20.15 Uhr        
ORGELKONZERT
Matthias Eisenberg (Zwickau)

29. April, 20.15 Uhr       
KAMMERMUSIKABEND
Mozart und Schostakowitsch
Scardanelli Quartett (Hamburg)

06. Mai, 20.15 Uhr           
VIER JAHRESZEITEN
Kamila Namyslowska – Violine
Heidelberger Sinfoniker
Thomas Fey – Leitung
Gastkonzert des „Sylt Art Festival“
mit Gedanken über das Spiel der 
Jahreszeiten von Pastorin Susanne 
Zingel 

13. Mai, 20.15 Uhr      
NICOLAS DE GRIGNY – ORGELMESSE
Alexander Ivanov – Orgel 

20. Mai, 20.15 Uhr    
PRIÈRE
Franck, Bach, Messiaen, Dupré, Reger
Alexander Ivanov – Orgel
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27. Mai, 20.15 Uhr        
ORGELKONZERT
Matthias Eisenberg (Zwickau) 

03. Juni, 20.15 Uhr       
KONZERTE VON J. S. BACH 
Philharmonisches Kammerorchester Sylt
Violinkonzert E-Dur BWV 1042
Brandenburgisches Konzert Nr. V BWV 
1050
Ouvertüre h-Moll BWV 1067
Andre Roshka (Hamburg) – Flöte 
Vladimir Anohin (Hamburg) – Violine
Alexander Ivanov – Cembalo / Leitung

10. Juni, 20.15 Uhr        
BACH UND MESSIAEN
Leipziger Choräle, Messe de la 
Pentecôte (Pfingstmesse) 
Alexander Ivanov – Orgel

17. Juni, 20.15 Uhr        
BACH – VIOLINSONATEN 
Vladimir Anohin (Hamburg) – Violine
Alexander Ivanov – Orgel 

24. Juni, 20.15 Uhr        
BELIEBTE ORGELWERKE
Bach, Boëllmann, Vierne, Widor
Alexander Ivanov – Orgel

01. Juli, 20.15 Uhr        
LEGENDEN – ORGEL UND HARFE
Zingel, Händel, Holy, Ravanello, 
Rodrigo - Adagio aus dem Concierto de 
Aranjuez
Isabel Moretón (Hannover) – Harfe
Alexander Ivanov – Orgel

08. Juli, 20.15 Uhr       
HÄNDEL – ORGELKONZERTE
Philharmonisches Kammerorchester 
Sylt, Alexander Ivanov – Orgel

15. Juli, 20.15 Uhr        
ORGELKONZERT
Matthias Eisenberg (Zwickau)

22. Juli, 20.15 Uhr        
ROMANTISCHE CHORMUSIK
Chor an St. Severin
Ensemble für Synagogale Musik 
Hannover
Mendelssohn, Lewandowski, Schubert
Andor Izsák – Leitung 
Alexander Ivanov – Orgel 

29. Juli, 20.15 Uhr        
MENDELSSOHN – ORIGINAL UND 
BEARBEITUNG
Sebastian Küchler-Blessing (Rottweil) – 
Orgel

Freitag, 31. Juli, 18 Uhr   
Konzert der Deutschen Stiftung 
Musikleben      
Eintritt frei, Spende erbeten 

Änderungen vorbehalten

Kartenvorverkauf         

Keitum: Hotel Benen-Diken-Hof und
Touristbüro, z.Zt. im Container am Ortseingang  

Westerland: Kurverwaltung,
H. B. Jensen Technikhaus, Maybachstr. 10 
Buchhandlung Voss, Friedrichstraße 27

Wenningstedt: Kurverwaltung und
Lindner Hotel Windrose, Strandstr. 21-23 

Tinnum, Morsum, Kampen, Rantum, List 
und Hörnum: in den Kurverwaltungen.

Reservierung 01805 557958 (12 Cent/min)
Fax 04651 33737 
Restkarten an der Abendkasse.
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Gottesdienste

22.03.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Konfimandenvorstellung, Pastorin Zingel 
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Pastorin Reimann

29.03.2009 10.00 Uhr, St. Severin, mit Abendmahl,Pastorin Zingel 
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Pastor Reimann

05.04.2009 10.00 Uhr, St.Severin, Pastorin Zingel
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Gottesdienst für Kleine und 
Große mit Kinderchor, Pastor Reimann,  anschl. Kirchenkaffee

09.04.2009 18.00 Uhr, St. Severin, mit Abendmahl, Pastorin Zingel
Gründonnerstag

10.04.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Zingel, mit Chor, 
Karfreitag 15.00 Uhr, St. Severin, Wort und Musik zur Sterbestunde Jesu, 

Stefan Hartmann, Texte und Alexander Ivanov, Orgel 

11.04.2009 23.00 Uhr, St. Severin, Liturgische Feier der Osternacht: Stille, 
Singen, Beten, Einzug des Osterlichtes. Im Licht der Auferstehung 
feiern wir das Abendmahl.

12.04.2009 10.00 Uhr, St. Severin, mit Chor, Pastorin Zingel, 
Ostern 11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Familiengottesdienst, 

Pastor Reimann, anschl. Brunch und Ostereiersuchen

13.04.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Reimann
Ostermontag kein Gottesdienst in Tinnum

19.04.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Zingel 
kein Gottesdienst in Tinnum

26.04.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastor Reimann
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, mit Abendmahl, P. Reimann

02.05.2009 18.00 Uhr, St. Severin, gemeinsames Konfirmandenabendmahl

03.05.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Konfirmation, Pastor Reimann 
kein Gottesdienst in Tinnum

10.05.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Konfirmation, Pastorin Zingel
kein Gottesdienst in Tinnum
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Gottesdienste

17.05.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Reimann
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, mit Abendmahl,P.in Reimann

21.05.2009 10.00 Uhr St. Severin, Pastorin Zingel
Himmelfahrt kein Gottesdienst in Tinnum

24.05.2009 10.00 Uhr, St. Severin, mit Abendmahl, Pastorin Zingel 
kein Gottesdienst in Tinnum

31.05.2009 10.00 Uhr, St. Severin, mit Chor, Pastorin Zingel, 
Pfingsten 14.00 Uhr, Ponywiese Tinnum, Pastor Reimann 

Gottesdienst mit Kirchentagsfahrern, anschl. Familiennachmittag

01.06.2009 11.00 Uhr, Ökumenischer Gottesdienst aller Inselgemeinden in 
Pfingstmontag der Stadtkirche St. Nicolai Westerland zu Beginn der Bibelwoche

07.06.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Zingel
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Gottesdienst für Kleine und 
Große, Pastor Reimann und Team, anschließend Kirchenkaffee

14.06.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastor Reimann
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, mit Abendmahl, P. Reimann

20.06.2009 22.00 Uhr, St. Severin, 
Andacht zum Beginn der Johanniswanderung

21.06.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Zingel 
11.15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Pastor Schulz

28.06.2009 10.00 Uhr, St. Severin, gemeinsamer Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Chor, Gemeindebus um 9.30 Uhr ab Gemeindehaus Tinnum 

05.07.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastorin Zingel
12.00 Uhr, Gottesdiesnt am Strand, P. Reimann 

 
12.07.2009 10.00 Uhr, St. Severin, Pastor Reimann

11,15 Uhr, Gemeindehaus Tinnum, Pastor Reimann 

Vorankündigung: Vortrag und Gespräch mit Prof. Dr. Günter Brakelmann, Bochum 
am Dienstag 4. August um 19.00 Uhr im Pastorat Keitum. Er wird sein neues Buch 
mit  Haftbriefen  von  Helmuth  James  Graf  von Moltke, dem  Vordenker  der 
Widerstandsgruppe des Kreisauer Kreises, vorstellen.
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Thema
Betreuungsvollmacht – Vorsorgevollmacht – Patientenverfügung

Immer wieder erleben wir in der Gemein-
de, dass Menschen irgendwann Ihre An-
gelegenheiten nicht mehr alleine bewälti-
gen können. Wenn für diesen Fall  nicht 
vorgesorgt  ist,  wird  es  ein  langes  und 
schwieriges amtliches Verfahren, bis u.a. 
finanzielle Dinge und möglicherweise ein 
Aufenthalt in einer Heimeinrichtung gere-
gelt  werden können. Oft  ist  es dann zu 
spät,  um  die  eigenen  Vorstellungen  zu 
formulieren und durchzusetzen.
Da ist es gut, wenn rechtzeitig die Wün-
sche festgelegt wurden, Entscheidungen 
rechtzeitig  formuliert  und  besprochen 
sind. Fragen wie: Wer soll mein Geld ver-
walten, wer soll sich um mich kümmern, 
wie und wo möchte ich leben, wer kann 
in meinem Namen entscheiden? 
Aber: Was muss ich wie tun? Reicht es 
handschriftlich wie bei einem
Testament? Was muss man da eigentlich 
machen?  Es  gibt  drei  Möglichkeiten,  in 
gesunden Tagen selbstbestimmt schriftli-
che Willenserklärungen für den Fall, dass 
man nicht mehr selbst entscheiden kann, 
abzugeben.Mit  der  Betreuungsverfü-
gung bestimmt man eine oder mehrere 
Personen  des  eigenen  Vertrauens,  die, 
falls eine Betreuung notwendig wird, vom 

Vormundschaftsgericht  bestellt  werden 
sollen.
Man kann aber auch eine Vorsorgevoll-
macht ausstellen, in der man eine ver-
traute  Person  als  Bevollmächtigte  ein-
setzt. Sie muss im Unterschied zum Be-
treuer nicht vom Gericht bestellt werden, 
sondern kann im Fall  der  eigenen Ent-
scheidungsunfähigkeit  sofort  für  den 
Vollmachtgeber handeln.
In  der  Patientenverfügung, auch 
Patiententestament  genannt,  kann  man 
festlegen,  welche  medizinischen 
Behandlungen man wünscht und welche 
nicht.  Im  Bundestag  wird  zur  Zeit  ein 
neues  Gesetz  zur  Patientenverfügung 
vorbereitet.  Deshalb  empfiehlt  es  sich, 
dieses abzuwarten. Wir werden hierüber 
informieren.
Die Formulierung der Verfügungen bzw. 
Vollmachten muss eindeutig und korrekt 
sein. Es gibt eine Vielzahl von Broschü-
ren  und  Informationen  im  Internet.  Sie 
sind  Entscheidungshilfen,  die  Beratung 
im Einzelfall können sie aber nicht erset-
zen.  Rechtsanwälte  und  Notare  geben 
rechtlichen Rat und helfen bei den For-
mulierungen.
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Freud und Leid  vom 24.09.2008 – 27.02.2009.

Es wurden getauft aus unserer Gemeinde und außerhalb:
Régis Kosbü aus Westerland – Boo und Finn Ossenbrüggen aus Rodenäs – Keno 
Saad aus Hannover – Mika Ben Gideon aus Bremen – Henric Brauer aus Tinnum – 
Christian  Meisel  aus  Berlin  –  Lola  und  Neela  Oberste-Brink-Bockholt  aus 
Remscheid – Greta Hoeg aus Keitum – Jonna Thea von Heyer aus Flensburg

Es wurden getraut aus unserer Gemeinde und außerhalb:
Horst  und  Roswitha  Meinnert,  geb.  Rammelkamp  aus  Münster  –  Rudolf  Martin 
Dühmke  und  Daisy  Caroline  Rae  Spencer  aus  Cambridge/England  –  Thomas 
Sievers und Cristiane Sievers-Stobrawe, geb. Strobrawe aus Tinnum – Henry und 
Nele Henriette Saad, geb. Ahlbrecht aus Hannover – Boris und Claudia Pauly, geb. 
Leichert aus Essen – Heinz Eberhard und Silke Schäfers, geb. Purwin aus Ense – 
Michel  und  Mirjam  Ellmann,  geb.  Appelt  aus  Bergisch  Gladbach  –  Ulrich  und 
Martina Artz, geb. Kuckelmann aus Krefeld – Kurt Josef und Christa Hohnhäuser, 
geb. Paasch aus Berlin – Holger und Petra Carstens, geb. Lüdeke aus Tinnum – 
Ascan  Heinrich  Hertz  und  Maresa  Wally  Marie  Harting-Hertz,  geb.  Harting  aus 
Espelkamp 

Es wurden beigesetzt aus unserer Gemeinde und außerhalb
Erika Lehmann, 79 J. aus Westerland – Hildegard Bürger, geb. Behrchen, 73 J. aus 
Archsum – Regina Krack, geb. Greuner, 82 J. aus Kampen – Irmgard Prüße, 68 J. 
aus  Westerland  –  Reinhard  Liedtke,  80  J.  aus  Varel  –  Ose  Jacobsen,  geb. 
Jakobsen, 55 J. aus Keitum – Erika Tappe, geb. Habkemeyer, 70 J. aus Westerland 
– Jenny Matzen, geb. Bleicken, 80 J. aus Keitum – Edeltraud Bock, geb. Beckmann, 
60 J. aus Tinnum – Erika Bringewald, geb. Stolte, 74 J. aus Köln – Rolf Ewald, 51 J. 
aus  Tinnum  –  Anneliese  Hansen,  geb.  Köster,  84  J.  aus  Westerland  –  Felix 
Heinzius, 100 J. aus Tinnum – Margot Siebrecht, geb. Meyer, 60 J. aus Remscheid 
– Gerd Finger, 84 J. aus Morsum – Liselott Berta Doßmann, geb. Roß, 84 J. aus 
Tinnum – Carla Andresen, geb. Fischer, 96 J. aus Hamburg – Heinrich Schober, 86 
J. aus Tinnum – Björn Hansen, 42 J. aus Tinnum – Dieter Frank, 56 J. aus Tinnum – 
Sylta Zeltins, geb. Andresen, 79 J. aus Tinnum – Ulrich Ludwig, 86 J. aus Tinnum – 
Hermann Heinrich Baisch, 80 J. aus Westerland – Paul Reich, 87 J. aus Tinnum – 
Anita Bleicken, geb.Mahler, 89 J. aus Tinnum – Gertrude Buchholtz, geb. Röhm, 77 
J. aus Kampen – Hildegard Bannick, geb. Kaiser, 93 J. Keitum, zuletzt Westerland.
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